
Speisen und Getränke – Stoffe und 
Stoffveränderungen 

Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen 

 
• Von der Küche ins Labor – wir untersu-
 chen Lebensmittel und andere Stoffe 
• Stoffe und Stoffeigenschaften 
 
• Es friert und brodelt … 
• Aggregatzustände 
 
• Cola und Cola light – mal schwerer, mal 
 leichter! 
• Dichte und Dichtebestimmung 
 
 
• Klein, kleiner, unsichtbar … 
• Teilchenmodell 
 
• M+ Versuchsprotokoll 
• M+ Stoffeigenschaften in der Übersicht 
 
• extra Farben, die man essen kann 
• extra Chromatographie 
 
• Speisesalz – aus dem Wasser und  der 
 Erde auf den Tisch 
• Verschiedene Trennmethoden 
 
• extra Öle und Farben aus Früchten und 
 Süßwaren 
• extra Extraktion und Adsorption 
 
• Gut gemischt – Mayo, Ketchup und Co. 
• Homogene und heterogene Stoffgemi-
 sche 
 
• M+ Zuordnen, Begründen 
• M+ Systematisch arbeiten 
 
• Vom Zucker zum Karamell 
• Aus Edukten werden Produkte 
 
• Training 
• Grundwissen 

 
M I.1.a Zwischen Gegenstand und Stoff 
unterscheiden. 
 
M I.2.a Stoffe aufgrund ihrer Eigenschaften 
identifizieren (z.B. Schmelz- und Siedetem-
peratur, Aggregatzustände, ggf. Löslichkeit). 
 
E I.2.a Energie gezielt einsetzen, um den 
Übergang von Aggregatzuständen herbeizu-
führen. 
 
E I.2.b Siede- und Schmelzvorgänge energe-
tisch beschreiben. 
 
M I.1.b Ordnungsprinzipien für Stoffe auf-
grund ihrer Eigenschaften und Zusammen-
setzung nennen, beschreiben und begrün-
den: Reinstoffe, Gemische; Elemente (z. B. 
Metalle, Nichtmetalle), Verbindungen (z. B. 
Oxide, Salze, organische Stoffe). 
 
M I.3a Stoffe aufgrund von Stoffeigenschaf-
ten (z.B. Löslichkeit, Dichte, Verhalten als 
Säure bzw. Lauge) bezüglich ihrer Verwen-
dungsmöglichkeiten bewerten. 
 
M I.3b Stoffeigenschaften zur Trennung 
einfacher Stoffgemische nutzen. 
 
M I.5 Die Aggregatzustandsänderungen 
unter Hinzuziehung der Anziehung von Teil-
chen deuten. 
 
M I.6.b Einfache Modelle zur Beschreibung 
von Stoffeigenschaften nutzen. 
 
M I.7.b Lösevorgänge und Stoffgemische auf 
derEbene einer einfachen Teilchenvorstel-
lung beschreiben. 
 
CR I.1.a Stoffumwandlungen beobachten 
und beschreiben. 
 
CR I.1.b Chemische Reaktionen an der 
Bildung von neuen Stoffen mit neuen Eigen-
schaften erkennen, und diese von der Her-
stellung bzw. Trennung von Gemischen 
unterscheiden. 
 
CR I.1.c Chemische Reaktionen von Aggre-
gatzustandsänderungen abgrenzen. 
 

 
PE 1 ... beobachten und beschreiben 
chemische Phänomene und Vorgänge und 
unterscheiden dabei Beobachtung und 
Erklärung. 
 
PE 4 ... führen qualitative und einfache 
quantitative Experimente und Untersu-
chungen durch und protokollieren diese. 
 
PK 4 ... beschreiben, veranschaulichen 
oder erklären chemische Sachverhalte 
unter Verwendung der Fachsprache, ggf. 
mithilfe von Modellen und Darstellungen. 
 
PK 9 ... protokollieren den Verlauf und die 
Ergebnisse von Untersuchungen und Dis-
kussionen in angemessener Form. 
 
PB 4 ... beurteilen an Beispielen Maß-
nahmen und Verhaltensweisen zur Erhal-
tung der eigenen Gesundheit. 

 
 
Brände und Brandbekämpfung - Stoff 
und Energieumsätze bei chemischen 
Reaktionen (Zeitbedarf: 16 h) 

Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen 

 
• Neue Stoffe – sonst nichts? 
• Energieverlauf bei chemischen Reaktio
 nen 
 
• Feuer und Flamme 
• LAVOISIERS zündende Idee 
 
• Luft enthält Sauerstoff – wie viel? 
• Luft – ein Gasgemisch 
 
• extra Ein Vorgang, viele Variationen 
• extra Schnelle und langsame Oxidatio-
 nen 

 
CR I.1a Stoffumwandlungen beobachten und 
beschreiben. 
CR I.2a Stoffumwandlungen herbeiführen. 
CR I.2b Stoffumwandlungen in Verbindung 
mit Energieumsetzungen als chemische 
Reaktionen deuten. 
CR I/II.6 Chemische Reaktionen zum Nach-
weis chemischer Stoffe benutzen. 
CR I.7a Verbrennungen als Reaktionen mit 
Sauerstoff (Oxidation) deuten, bei denen 
Energie freigesetzt wird. 
CR I.10 Das Verbrennungsprodukt Kohlen-
stoffdioxid identifizieren und dessen Verbleib 

 
PE 9 ... stellen Zusammenhänge zwischen 
chemischen Sachverhalten und Alltagser-
scheinungen her und grenzen Alltagsbe-
griffe von Fachbegriffen ab. 
 
PE 2 ... erkennen und entwickeln Frage-
stellungen, die mithilfe chemischer und 
naturwissenschaftlicher Kenntnisse und 
Untersuchungen zu beantworten sind. 
 
PE 7 ... stellen Hypothesen auf, planen 
geeignete Untersuchungen und Experi-
mente zur Überprüfung, führen sie unter 



 
• Verbrannt ist nicht vernichtet 
• Synthese und Analyse 
 
• DALTONS Idee 
• Atome und Atommassen 
 
• Das ABC des Feuerlöschens 
• Brandbekämpfung heißt Oxidation 
 verhindern 
 
• M+ Lernstraße 
• M+ Chemie der Kerzenflamme 
 
• Training 
• Grundwissen 

in der Natur diskutieren. 
M I.6a Einfache Modelle zur Beschreibung 
chemischer Reaktionen nutzen. 
 
E I.1 Chemische Reaktionen energetisch 
differenziert beschreiben, z.B. mithilfe eines 
Energiediagramms 
E I.3 Erläutern, dass bei einer chemischen 
Reaktion immer Energie aufgenommen oder 
abgegeben wird. 
E I/II. 4 Energetische Erscheinungen bei 
exothermen chemischen Reaktionen auf die 
Umwandlung eines Teils der in Stoffen ge-
speicherten Energie in Wärmeenergie zu-
rückführen, bei endothermen Reaktionen den 
umgekehrten Vorgang erkennen. 
E I. 5 Konkrete Beispiele von Oxidationen 
(Reaktionen mit Sauerstoff) und Reduktionen 
als wichtige chemische Reaktionen benen-
nen sowie deren Energiebilanz qualitativ 
darstellen. 
E I.6 Erläutern, dass zur Auslösung einiger 
chemischer Reaktionen Aktivierungsenergie 
nötig ist, [und die Funktion eines Katalysa-
tors deuten]. 
 

Beachtung von Sicherheits- und Umwelt-
aspekten durch und werten sie unter 
Rückbezug auf die Hypothesen aus. 
 
PK 1 ... argumentieren fachlich korrekt und 
folgerichtig. 
 
PB 2 ... stellen Anwendungsbereiche und 
Berufsfelder dar, in denen chemische 
Kenntnisse bedeutsam sind. 
 
PB 3 ... nutzen chemisches und natur-
wissenschaftliches Wissen zum Bewerten 
von Chancen und Risiken bei ausgewähl-
ten Beispielen moderner Technologien, 
und zum Bewerten und Anwenden von 
Sicherheitsmaßnahmen bei Experimenten 
und im Alltag 

 
Nachhaltiger Umgang mit Ressourcen 
- Luft und Wasser (Zeitbedarf: 20 h) 

Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen 

 
• Wenn die Luft zum Schneiden ist 
• Schadstoffe in der Luft 
 
• extra London, Los Angeles, Peking … 
• extra Wintersmog und Sommersmog 
 
• extra 3 mm Ozon – der Filter für’s Leben 
• extra Das Ozon und die UV-Strahlung 
 
• M+   Gedanken mit einer Mindmap sor
 tieren 
• M+   Gedanken mit einer Mindmap sor
 tieren 
 
• Oxide bekennen Farbe 
• Saure und alkalische Lösungen 
 
• Ohne Wasser läuft nichts 
• Wasser – Lösemittel, Transportmedium, 
 Rohstoff 
 
• Wasser – trübe Brühe oder kristallklar 
• Trinkwasseraufbereitung und Abwasser
 reinigung 
 
• Wasser – ein Element? 
• Analyse und Synthese von Wasser 
 
• Das Fliegengewicht unter den Gasen 
• Wasserstoff 
 
• M+ Arbeiten mit Bildern und Texten 
• M+ Auswerten, Präsentieren, Diskutieren 
 
• Training 
• Grundwissen 

 
M I.3.b Stoffeigenschaften zur Trennung 
einfacher Stoffgemische nutzen. 
M I.4 Die Teilchenstruktur ausgewählter 
Stoffe/ Aggregate mithilfe einfacher Modelle 
beschreiben (Wasser, Sauerstoff, Kohlen-
stoffdioxid). 
M I.7.b Lösevorgänge und Stoffgemische auf 
der Ebene einer einfachen Teilchenvorstel-
lung beschreiben. 
 
CR I/II.6 Chemische Reaktionen zum Nach-
weis chemischer Stoffe benutzen (Glimm-
spanprobe, Knallgasprobe, Kalkwasserpro-
be, Wassernachweis). 
CR I. 7.a Verbrennungen als Reaktionen mit 
Sauerstoff (Oxidation) deuten, bei denen 
Energie freigesetzt wird. 
CR I/II.8 Die Umkehrbarkeit chemischer 
Reaktionen am Beispiel der Bildung und 
Zersetzung von Wasser beschreiben 
CR I.9 Saure (und alkalische) Lösungen 
mithilfe von Indikatoren nachweisen. 
CR I.10 Das Verbrennungsprodukt Kohlen-
stoffdioxid identifizieren und dessen Verbleib 
in der Natur diskutieren. 
 
E I.7.a Das Prinzip der Gewinnung nutzbarer 
Energie durch Verbrennungen erläutern. 
E I.8 Beschreiben, dass die Nutzung fossiler 
Brennstoffe zur Energiegewinnung einher-
geht mit der Entstehung von Luftschadstof-
fen und damit verbundenen negativen Um-
welteinflüssen (z. B. 
Treibhauseffekt, Wintersmog). 

 
PE 1 … beobachten und beschreiben chemi-
sche Phänomene und Vorgänge und unter-
scheiden dabei Beobachtung und Erklärung. 
PE 2 … erkennen und entwickeln Fragestel-
lungen, die mithilfe chemischer und natur-
wissenschaftlicher Kenntnisse und Untersu-
chungen zu beantworten sind. 
PE 4 … führen qualitative und einfache 
quantitative Experimente und Untersuchun-
gen durch und protokollieren diese. 
PE 5 … recherchieren in unterschiedlichen 
Quellen (Print- und elektronische Medien) 
und werten die Daten, Untersuchungsme-
thoden und Informationen kritisch aus. 
PE 10 … zeigen exemplarisch Verknüpfun-
gen zwischen gesellschaftlichen Entwicklun-
gen und Erkenntnissen der Chemie auf. 
 

PK 1 … argumentieren fachlich korrekt und 
folgerichtig. 
PK 4 ... beschreiben, veranschaulichen oder 
erklären chemische Sachverhalte unter 
Verwendung der Fachsprache, ggfs. mithilfe 
von Modellen und Darstellungen. 
PK 10 … recherchieren zu chemischen 
Sachverhalten 
in unterschiedlichen Quellen und wählen 
themenbezogene und aussagekräftige In-
formationen aus. 
 

PB 5 ... benennen und beurteilen Aspekte 
der Auswirkungen der Anwendung chemi-
scher Erkenntnisse und 
Methoden in historischen und gesellschaftli-
chen Zusammenhängen 
an ausgewählten Beispielen. 
PB 9 … beschreiben und beurteilen an aus-
gewählten 
Beispielen die Auswirkungen menschlicher 
Eingriffe in die Umwelt. 
PB 10 ... erkennen Fragestellungen, die 
einen engen Bezug zu anderen Unterrichts-
fächern aufweisen und zeigen diese Bezüge 
auf. 
 

   



Aus Rohstoffen werden Gebrauchs-
gegenstände - Metalle und Metallge-
winnung (Zeitbedarf: 15 h) 

Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

 
• Erst rot, dann grün und blau – Kupfer 
 und seine Verbindungen 
• Kupferherstellung durch Reduktion 
 
• Vorsicht!  Heiß und grell! 
• Starke und schwache Reduktionsmittel 
 
• M+ Partnerpuzzle 
• M+ Historische Experimente 
 
• Scharfe Messer, starke Träger 
• Eisen und Stahl 
 
• Schrott – Abfall oder Rohstoff? 
• Recycling von Metallen 
 
• M+ Planarbeit 
• M+ Planarbeit 
 
• M+ Strukturieren 
• M+ Lernspiele 
 
• Training 
• Grundwissen 

 
M I.1b Ordnungsprinzipien für Stoffe auf-
grund ihrer Eigenschaften und Zusammen-
setzung nennen, beschreiben und begrün-
den: Reinstoffe, Gemische; Elemente, z.B. 
Metalle, Nichtmetalle, Verbindungen, z.B. 
Oxide, Salze und organische Verbindungen. 
M II.3 Kenntnisse über Struktur und Stoffei-
genschaften [zur Trennung, Identifikation, 
Reindarstellung anwenden und] zur Be-
schreibung großtechnischer Produktion von 
Stoffen nutzen. 
 
CR I.5 Chemische Reaktionen durch Reakti-
onsschemata in Wort- und evtl. in Symbol-
formulierungen unter Angabe des Atomzah-
lenverhältnisses beschreiben und die Ge-
setzmäßigkeit der konstanten 
Atomzahlverhältnisse erläutern 
CR I.7.b Redoxreaktionen nach dem Dona-
tor-Akzeptor-Prinzip als Reaktionen deuten, 
bei denen Sauerstoff abgegeben und vom 
Reaktionspartner aufgenommen wird. 
CR II.10 Einen Stoffkreislauf als eine Abfolge 
verschiedener Reaktionen deuten. 
CR I.11 Kenntnisse über Reaktionsabläufe 
nutzen, um die Gewinnung von Stoffen zu 
klären (z.B. Verhüttungsprozess). 
CR II.11a Wichtige technische Umsetzungen 
chemischer Reaktionen vom Prinzip her 
erläutern (z.B. Eisenherstellung, [Säureher-
stellung, Kunststoffproduktion]). 
 
E I.5 Konkrete Beispiele von Oxidationen 
(Reaktionen mit Sauerstoff) und Reduktionen 
als wichtige chemische Reaktionen benen-
nen sowie deren Energiebilanz qualitativ 
darstellen. 
E I.7b Vergleichende Betrachtung zum Ener-
gieumsatz durchführen. 

 
PE 3 …analysieren Ähnlichkeiten und Unter-
schiede durch kriteriengeleitetes Verglei-
chen. 
PE 4 …führen qualitative und einfache quan-
titative Experimente und Untersuchungen 
durch und protokollieren diese. 
PE 6 …wählen Daten und Informationen aus 
verschiedenen Quellen, prüfen sie auf Rele-
vanz und Plausibilität und verarbeiten diese 
adressaten- und situationsgerecht. 
PE 8 …interpretieren Daten, Trends, Struktu-
ren und Beziehungen, erklären diese und 
ziehen geeignete Schlussfolgerungen. 
PE 9 …stellen Zusammenhänge zwischen 
chemischen Sachverhalten und Alltagser-
scheinungen her und grenzen Alltagsbegriffe 
von Fachbegriffen ab. 
PE 10 …zeigen exemplarisch Verknüpfun-
gen zwischen gesellschaftlichen Entwicklun-
gen und Erkenntnissen der Chemie auf. 
 
PK 1 …argumentieren fachlich korrekt und 
folgerichtig. 
PK 3 …planen, strukturieren, kommunizieren 
und reflektieren ihre Arbeit, auch als Team. 
PK 6 …veranschaulichen Daten angemes-
sen mit sprachlichen, mathematischen oder 
(und) bildlichen 
Gestaltungsmitteln. 
 
PB 2 …stellen Anwendungsbereiche und 
Berufsfelder dar, in denen chemische Kennt-
nisse bedeutsam sind. 
PB 6 … binden chemische Sachverhalte in 
Problemzusammenhänge ein, entwickeln 
Lösungsstrategien und wenden diese nach 
Möglichkeit an. 
PB 8 …beurteilen die Anwendbarkeit eines 
Modells. 
PB 13 …diskutieren und bewerten gesell-
schaftsrelevante Aussagen aus unterschied-
lichen Perspektiven, auch unter dem Aspekt 
der nachhaltigen Entwicklung. 
 

 
 

  

Böden und Gesteine – Vielfalt und 
Ordnung - Elementfamilien, Atombau 
und Periodensystem (Zeitbedarf: 22 h) 

Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

 
• Aus tiefen Quellen und im Einkaufskorb 
• Natrium und Natriumverbindungen 
 
• Natrium, Kalium, Lithium – Verwandte 
 und ihre Verbindungen 
• Die Elementfamilie der Alkalimetalle 
 
• In Marmor, Stein und Knochen 
• Calcium und die Erdalkalimetalle 
 
• M+ Experimente für Zuhause 
• M+ Forschung mit System 
 
• In Streusalz, Kochsalz und Badewasser 
• Chlor und Chlorverbindungen 
 
• M+ Stationenlernen Halogene 
• M+ Stationenlernen Halogene 

 
M I.1b Ordnungsprinzipien für Stoffe auf-
grund ihrer Eigenschaften und Zusammen-
setzung nennen, beschreiben und begrün-
den (Elemente, Elementfamilien). 
 
M II.1 Aufbauprinzipien des Periodensystems 
der Elemente beschreiben und als Ord-
nungs- und Klassifikationsschema nutzen, 
Haupt- und Nebengruppen unterscheiden. 
 
M I.2b Stoffe aufgrund ihrer Zusammenset-
zung und Teilchenstruktur ordnen. 
M I.2.c Atome als kleinste Teilchen von 
Stoffen benennen. 
 
M I.7.a Atome mithilfe eines einfachen Kern-
Hülle-Modells darstellen und Protonen, Neut-
ronen als Kernbausteine benennen sowie die 
Unterschiede zwischen Isotopen erklären. 
 

PE 2 …erkennen und entwickeln Fragestel-
lungen, die mithilfe chemischer und natur-
wissenschaftlicher Kenntnisse und Untersu-
chungen zu beantworten sind. 
PE 3 …analysieren Ähnlichkeiten und Unter-
schiede durch kriteriengeleitetes Verglei-
chen. 
PE 4 …führen qualitative und einfache quan-
titative Experimente und Untersuchungen 
durch und protokollieren diese. 
PE 8 …interpretieren Daten, Trends, Struktu-
ren und Beziehungen, erklären diese und 
ziehen geeignete Schlussfolgerungen. 
PE 10 …beschreiben, veranschaulichen oder 
erklären chemische Sachverhalte unter 
Verwendung der Fachsprache und mithilfe 
geeigneter Modelle und Darstellungen. 
 
PK 1 …argumentieren fachlich korrekt und 
folgerichtig. 
PK 3 …planen, strukturieren, kommunizieren 



 
 
• extra Elementfamilie der Edelgase 
• extra AVOGADRO und die Edelgase 
 
• Eine geniale Ordnung 
• Das Periodensystem der Elemente 
 
• Es blitzt und strahlt 
• Die Ladungsträger 
 
• Ein Schuss ins Nichts 
• Das Kern-Hülle-Modell 
 
• Atomkerne verraten das Alter 
• Element und Isotop 
 
• Nahe und ferne Elektronen 
• Das Schalenmodell der Elektronenhülle 
 
• Training 
• Grundwissen 
 

CR I.9 Saure und alkalische Lösungen mithil-
fe von Indikatoren nachweisen 

und 
reflektieren ihre Arbeit, auch als Team. 
PK 8 …prüfen Darstellungen in Medien 
hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit. 
 
PB 4 …beurteilen an Beispielen Maßnahmen 
und Verhaltensweisen zur Erhaltung der 
eigenen Gesundheit. 
PB 5 …benennen und beurteilen Aspekte 
der Auswirkungen der Anwendung chemi-
scher Erkenntnisse und Methoden in histori-
schen und gesellschaftlichen Zusammen-
hängen an ausgewählten Beispielen. 
PB 7 …nutzen Modelle und Modellvorstel-
lungen zur Bearbeitung, Erklärung und Beur-
teilung chemischer Fragestellungen und 
Zusammenhänge. 
PB 8: ... beurteilen die Anwendbarkeit eines 
Modells. 

 
 

  

Die Welt der Mineralien und Metalle - 
Ionenverbindungen und Elektronen-
übertragungen (Zeitbedarf: 20 h) 

Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

 
• Salzlösungen unter Strom 
• Ionen und Elektrolyse 
 
• Vom Atom zum Ion und zum Ionenkristall 
• Ionenbildung und Ionenbindung 
 
• extra Salze im Salzbergwerk 
• extra Ionen bilden Kristalle 
 
• Chemie international 
• Formeln und Reaktionsgleichungen 
 
• Von Namen und Reaktionsschemata … 
• … zu Formeln und Reaktionsglei- chun-
gen 
 
• M+  Animationen helfen verstehen 
• M+  Plakate – Informationen bündeln 
 und darstellen 
 
• Metallüberzüge – nützlich und schön 
• Erzwungene Metallabscheidungen 
 
• Dem Rost auf der Spur 
• Das Rosten als Elektronenübertragung 
 
• M+ Aufstellen von Redoxgleichungen 
 
• M+ Ein Referat halten 
 

 
CR II.1 Stoff- und Energieumwandlungen als 
Veränderung in der Anordnung von Teilchen 
und als Umbau chemischer Bindungen erklä-
ren. 
CR II.4 Möglichkeiten der Steuerung chemi-
scher Reaktionen durch Variation von Reak-
tionsbedingungen beschreiben. 
CR II.5 Stoffe durch Formeln und Reaktionen 
durch Reaktionsgleichungen beschreiben 
und dabei in quantitativen Aussagen die 
Stoffmenge benutzen (und einfache stöchi-
ometrische Berechnungen durchführen). 
CR II.9a Säuren als Stoffe einordnen, deren 
wässrige Lösung Wasserstoff-Ionen enthält. 
CR II.9b Die alkalische Reaktion von Lösun-
gen auf das Vorhandensein von Hydroxid-
Ionen zurückführen. 
CR II.9c Den Austausch von Protonen als 
Donator-Akzeptor-Prinzip einordnen. 
 
M I.2a Stoffe aufgrund ihrer Eigenschaften 
identifizieren (z.B. elektrische Leitfähigkeit). 
M I.2b Stoffe aufgrund ihrer Zusammenset-
zung und Teilchenstruktur ordnen. 
M II.2 Die Vielfalt der Stoffe und ihrer Eigen-
schaften auf der Basis unterschiedlicher 
Kombinationen und Anordnungen von Ato-
men mithilfe von Bindungsmodellen erklären 
(z. B. Ionenverbindungen, anorganische 
Molekülverbindungen, polare – unpolare 
Stoffe, Hydroxy-Gruppe als funktionelle 
Gruppe). 
 
M I.3a Stoffe aufgrund von Stoffeigenschaf-
ten (z. B. Löslichkeit, Dichte, Verhalten als 
Säure bzw. Lauge) bezüglich ihrer Verwen-
dungsmöglichkeiten bewerten. 
M II.4 Zusammensetzung und Strukturen 
verschiedener Stoffe mithilfe von Formel-
schreibweisen darstellen (Summen-/ Struk-
turformeln, (Isomere)). 
M II.5a Kräfte zwischen Molekülen und Ionen 
beschreiben und erklären. 
 

 
PE 2 …erkennen und entwickeln Fragestel-
lungen, die mithilfe chemischer und natur-
wissenschaftlicher Kenntnisse und Untersu-
chungen zu beantworten 
sind. 
PE 3 …analysieren Ähnlichkeiten und Unter-
schiede durch kriteriengeleitetes Verglei-
chen. 
PE 4 …führen qualitative und einfache quan-
titative Experimente und Untersuchungen 
durch und protokollieren diese. 
PE 9 …stellen Zusammenhänge zwischen 
chemischen Sachverhalten und Alltagser-
scheinungen her und grenzen Alltagsbegriffe 
von Fachbegriffen ab. 
 
PK 1 …argumentieren fachlich korrekt und 
folgerichtig. 
PK 3 …planen, strukturieren, kommunizieren 
und reflektieren ihre Arbeit, auch als Team. 
PK 4 …beschreiben, veranschaulichen oder 
erklären chemische Sachverhalte unter 
Verwendung der Fachsprache, ggfs. mithilfe 
von Modellen und Darstellungen. 
PK 5 …dokumentieren und präsentieren den 
Verlauf und die Ergebnisse ihrer Arbeit 
sachgerecht, situationsgerecht und adressa-
tenbezogen, auch unter Nutzung elektroni-
scher Medien, in Form von Texten, Skizzen, 
Zeichnungen, Tabellen oder Diagrammen. 
PK 6 ... veranschaulichen Daten angemes-
sen mit sprachlichen, mathematischen oder 
(und) bildlichen Gestaltungsmitteln. 
 
PB 4 …beurteilen an Beispielen Maßnahmen 
und Verhaltensweisen zur Erhaltung der 
eigenen Gesundheit. 
PB 11 …nutzen fachtypische und vernetzte 
Kenntnisse und Fertigkeiten, um lebensprak-
tisch bedeutsame Zusammenhänge zu er-
schließen. 



M I.6a Einfache Atommodelle zur Beschrei-
bung chemischer Reaktionen nutzen. 
M I.6b Einfache Atommodelle zur Beschrei-
bung von Stoffeigenschaften nutzen. 
 
M II.6 Den Zusammenhang zwischen Stoffe-
igenschaften und Bindungsverhältnissen 
(Ionenbindung, Elektronenpaarbindung) 
erklären. 

 
   
Wasser - mehr als ein einfaches Lö-
semittel - Unpolare und polare Elekt-
ronenpaarbindung (Zeitbedarf: 16 h) 

Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

 
• Wasser löst Salze – mit Folgen 
• Wasser-Moleküle überwinden die Ionen
 bindung 
 
• Was Atome miteinander verbindet 
• Die Elektronenpaarbindung 
 
• Kräftemessen zwischen den Atomen 
• Polare Elektronenpaarbindung und Elekt-
 ronegativität 
 
• Ein Modellbaukasten für Moleküle 
• Elektronenpaar-Abstoßungs-Modell und 
 räumlicher Bau von Molekülen 
 
• „Das Prinzip aller Dinge ist das Wasser..“ 
• Wasser-Moleküle sind gewinkelt 
 
• M+ Gruppenpuzzle (Wasserstoffbrü-
 ckenbindung) 
 
• extra Wasser und Alkohol – Gegenspie-
 ler oder Verwandte? 
• extra Ethanol: Molekülstruktur und Ei-
 genschaften 
 
• Wasser als Reaktionspartner 
• Reaktion von Wasser mit anderen Stof-
 fen 

 
M II.2 Die Vielfalt der Stoffe und ihrer Eigen-
schaften auf der Basis unterschiedlicher 
Kombinationen und Anordnungen von Ato-
men mit Hilfe von Bindungsmodellen erklä-
ren. 
M II.5a Kräfte zwischen Molekülen und Ionen 
beschreiben und erklären. 
MII.5.b Kräfte zwischen Molekülen als Van-
der-Waals-Kräfte, Dipol-Dipol-Wechselwir-
kung und Wasserstoffbrückenbindungen 
bezeichnen. 
M II.6 Den Zusammenhang zwischen Stoffe-
igenschaften und Bindungsverhältnissen 
(Ionenbindung, Elektronenpaarbindung und 
Metallbindung) erklären. 
M II.7a Chemische Bindungen (Ionenbin-
dung, Elektronenpaarbindung) mithilfe ge-
eigneter Modelle erklären und Atome mithilfe 
eines differenzierteren Kern-Hülle-Modells 
beschreiben. 
M II.7b Mithilfe eines Elektronenpaar-
Abstoßungs-Modells die räumliche Struktur 
von Molekülen erklären. 
 
CR II.2 Mithilfe eines angemessenen Atom-
modells und Kenntnissen des Periodensys-
tems erklären, welche Bindungsarten bei 
chemischen Reaktionen gelöst werden und 
welche entstehen. 
 
E II.3 Erläutern, dass Veränderungen von 
Elektronenzuständen mit Energieumsätzen 
verbunden sind und angeben, dass das 
Erreichen energiearmer Zustände die Trieb-
kraft chemischer Reaktionen darstellt. 

PE 1 ... beobachten und beschreiben chemi-
sche Phänomene und Vorgänge und unter-
scheiden dabei Beobachtung und Erklärung. 
PE 2 ... erkennen und entwickeln Fragestel-
lungen, die mithilfe chemischer und natur-
wissenschaftlicher Kenntnisse und Untersu-
chungen zu beantworten sind. 
PE 7 ... stellen Hypothesen auf, planen ge-
eignete Untersuchungen und Experimente 
zur Überprüfung, führen sie unter Beachtung 
von Sicherheits- und Umweltaspekten durch 
und werten sie unter Rückbezug auf die 
Hypothesen aus. 
 
PK 1 ... argumentieren fachlich korrekt und 
folgerichtig. 
PK 4 ... beschreiben, veranschaulichen oder 
erklären chemische Sachverhalte unter 
Verwendung der Fachsprache, ggf. mithilfe 
von Modellen und Darstellungen. 
PK 7 ... beschreiben und erklären in struktu-
rierter sprachlicher Darstellung den Bedeu-
tungsgehalt von fachsprachlichen bzw. all-
tagssprachlichen Texten und von anderen 
Medien. 
PK 8 ... prüfen Darstellungen in Medien 
hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit. 
 
PB 7 ... nutzen Modelle und Modellvorstel-
lungen zur Bearbeitung, Erklärung und Beur-
teilung chemischer Fragestellungen und 
Zusammenhänge. 
PB 8 ... beurteilen die Anwendbarkeit eines 
Modells. 
PB 10 …erkennen Fragestellungen, die 
einen engen Bezug zu anderen Unterrichts-
fächern aufweisen und zeigen diese Bezüge 
auf. 
PB 11 ... nutzen fachtypische und vernetzte 
Kenntnisse und Fertigkeiten, um lebensprak-
tisch bedeutsame Zusammenhänge zu er-
schließen. 
 

 
 

  

Reinigungsmittel, Säuren und Laugen 
im Alltag - Saure und alkalische Lö-
sungen (Zeitbedarf: 16 h) 

Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

 
• Säuren im Alltag und Beruf 
• Ionen in sauren Lösungen 
 
• Laugen im Alltag und Beruf 
• Ionen in alkalischen Lösungen 
 
• „pH-neutral“ – nur ein Werbeslogan? 
• pH-Skala und Neutralisationsreakti
 on 

 
CR II.1 Stoff- und Energieumwandlungen als 
Veränderung in der Anordnung von Teilchen 
und als Umbau chemischer Bindungen erklä-
ren. 
CR II.4 Möglichkeiten der Steuerung chemi-
scher Reaktionen durch Variation von Reak-
tionsbedingungen beschreiben. 
CR II.5 Stoffe durch Formeln und Reaktionen 
durch Reaktionsgleichungen beschreiben 
und dabei in quantitativen Aussagen die 

   
PE 1 ... beobachten und beschreiben chemi-
sche Phänomene und Vorgänge und unter-
scheiden dabei Beobachtung und Erklärung. 
PE 2 ... erkennen und entwickeln Fragestel-
lungen, die mithilfe chemischer und natur-
wissenschaftlicher Kenntnisse und Untersu-
chungen zu beantworten sind. 
PE 3 …analysieren Ähnlichkeiten und Unter-
schiede durch kriteriengeleitetes Verglei-
chen. 



 
• Wie viel Säure ist da drin? 
• Titration und stöchiometrisches Rechnen 
 
 
• M+ Säuren und Laugen in Küche und 
 Bad 
• M+ Kohlensäure und Wasserhärte 
 
• M+ Saurer Regen 
• M+ Technische Säuren und Laugen 
 
• Training 
• Grundwissen 

Stoffmenge benutzen (und einfache stöchi-
ometrische Berechnungen durchführen). 
CR II.9a Säuren als Stoffe einordnen, deren 
wässrige Lösung Wasserstoff-Ionen enthält. 
CR II.9b Die alkalische Reaktion von Lösun-
gen auf das Vorhandensein von Hydroxid-
Ionen zurückführen. 
CR II.9c Den Austausch von Protonen als 
Donator-Akzeptor-Prinzip einordnen. 
 
M I.2a Stoffe aufgrund ihrer Eigenschaften 
identifizieren (z.B. elektrische Leitfähigkeit). 
M I.2b Stoffe aufgrund ihrer Zusammenset-
zung und Teilchenstruktur ordnen. 
M II.2 Die Vielfalt der Stoffe und ihrer Eigen-
schaften auf der Basis unterschiedlicher 
Kombinationen und Anordnungen von Ato-
men mithilfe von Bindungsmodellen erklären 
(z. B. Ionenverbindungen, anorganische 
Molekülverbindungen, polare – unpolare 
Stoffe, Hydroxy-Gruppe als funktionelle 
Gruppe). 
M I.3a Stoffe aufgrund von Stoffeigenschaf-
ten (z. B. Löslichkeit, Dichte, Verhalten als 
Säure bzw. Lauge) bezüglich ihrer Verwen-
dungsmöglichkeiten bewerten. 
M II.4 Zusammensetzung und Strukturen 
verschiedener Stoffe mithilfe von Formel-
schreibweisen darstellen (Summen-/ Struk-
turformeln, (Isomere)). 
M II.5a Kräfte zwischen Molekülen und Ionen 
beschreiben und erklären. 
M I.6a Einfache Atommodelle zur Beschrei-
bung chemischer Reaktionen nutzen. 
M I.6b Einfache Atommodelle zur Beschrei-
bung von Stoffeigenschaften nutzen. 
M II.6 Den Zusammenhang zwischen Stoffe-
igenschaften und Bindungsverhältnissen 
(Ionenbindung, Elektronenpaarbindung) 
erklären. 
 

PE 4 …führen qualitative und einfache quan-
titative Experimente und Untersuchungen 
durch und protokollieren diese. 
PE 9 ... stellen Zusammenhänge zwischen 
chemischen Sachverhalten und Alltagser-
scheinungen her und grenzen Alltagsbegriffe 
von Fachbegriffen ab. 
PE 10 … zeigen exemplarisch Verknüpfun-
gen zwischen gesellschaftlichen Entwicklun-
gen und Erkenntnissen der Chemie auf. 
 
PK 1 ... argumentieren fachlich korrekt und 
folgerichtig. 
PK 7 ... beschreiben und erklären in struktu-
rierter sprachlicher Darstellung den Bedeu-
tungsgehalt von fachsprachlichen bzw. all-
tagssprachlichen Texten und von anderen 
Medien. 
 
PB 4 ... beurteilen an Beispielen Maßnah-
men und Verhaltensweisen zur Erhaltung der 
eigenen Gesundheit. 
PB 6 ... binden chemische Sachverhalte in 
Problemzusammenhänge ein, entwickeln 
Lösungsstrategien und wenden diese nach 
Möglichkeit an. 
PB 10 …erkennen Fragestellungen, die 
einen engen Bezug zu anderen Unterrichts-
fächern aufweisen und zeigen diese Bezüge 
auf. 
PB 12 ... entwickeln aktuelle, lebensweltbe-
zogene Fragestellungen, die unter Nutzung 
fachwissenschaftlicher Erkenntnisse der 
Chemie beantwortet werden können. 

   

Zukunftssichere Energieversorgung - 
Energie aus chemischen Reaktionen 
(Zeitbedarf: 18 h) 

Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen 

 
• Strom ohne Steckdose 
• Einfache Batterien 
 
• M+ Moderne Batterien und Akkus 
• M+ Moderne Batterien und Akkus 
 
• Strom aus Knallgas 
• Brennstoffzellen 
 
• extra Strom aus Licht – Photovoltaik 
• extra Energiesparende Lampen 
 
• Benzin und Diesel für Autos 
• Alkane aus Erdöl 
 
• Biodiesel – eine sinnvolle Lösung? 
• Nachwachsende Rohstoffe 
 
• M+: Energiebilanzen 
• M+: Ökobilanzen 
 
• Training 
• Grundwissen 
 

 
M II.3 Kenntnisse über Struktur und Stoffei-
genschaften zur Trennung, Identifikation, 
Reindarstellung anwenden und zur Be-
schreibung großtechnischer Produktion von 
Stoffen nutzen. 
 
CR I/II.8 Die Umkehrbarkeit chemischer 
Reaktionen am Beispiel der Bildung und 
Zersetzung von Wasser beschreiben. 
 
E II.1 Die bei chemischen Reaktionen umge-
setzte Energie quantitativ einordnen. 
E II.6 Den Einsatz von Katalysatoren in 
technischen oder biochemischen Prozessen 
beschreiben und begründen (evtl. bei kataly-
tischen Crackverfahren). 
E II.7 Das Funktionsprinzip verschiedener 
chemischer Energiequellen mit angemesse-
nen Modellen beschreiben und erklären (z. 
B. einfache Batterie, Brennstoffzelle). 
E II.8 Die Nutzung verschiedener Energie-
träger (Atomenergie, Oxidation fossiler 
Brennstoffe, elektrochemische Vorgänge, 
erneuerbare Energien) aufgrund ihrer jewei-
ligen Vor- und Nachteile kritisch beurteilen. 

 
PE 2 …erkennen und entwickeln Fragestel-
lungen, die mithilfe chemischer und natur-
wissenschaftlicher Kenntnisse und Untersu-
chungen zu beantworten sind. 
PE 3 …analysieren Ähnlichkeiten und Unter-
schiede durch kriteriengeleitetes Verglei-
chen. 
PE 5 …recherchieren in unterschiedlichen 
Quellen (Print- und elektronische Medien) 
und wenden die Daten, Untersuchungsme-
thoden und Informationen kritisch aus. 
PE 8 …interpretieren Daten, Trends, Struktu-
ren und Beziehungen, erklären diese und 
ziehen geeignete Schlussfolgerungen. 
PK 2 …vertreten ihre Standpunkte zu chemi-
schen Sachverhalten und reflektieren Ein-
wände selbstkritisch. 
PK 6 …veranschaulichen Daten angemes-
sen mit sprachlichen, mathematischen oder 
(und) bildlichen Gestaltungsmitteln. 
PK 10 … recherchieren zu chemischen 
Sachverhalten in unterschiedlichen Quellen 
und wählen themenbezogene 
und aussagekräftige Informationen aus. 
 
PB 1 … beurteilen und bewerten an ausge-
wählten Beispielen Informationen kritisch, 
auch hinsichtlich ihrer Grenzen und Tragwei-
ten. 



PB 6 ... binden chemische Sachverhalte in 
Problemzusammenhänge ein, entwickeln 
Lösungsstrategien und wenden diese nach 
Möglichkeit an. 
PB 9 …beschreiben und beurteilen an aus-
gewählten Beispielen die Auswirkungen 
menschlicher Eingriffe in die Umwelt. 
PB 10 …erkennen Fragestellungen, die 
einen engen Bezug zu anderen Unterrichts-
fächern aufweisen und zeigen diese Bezüge 
auf. 
PB 12 ... entwickeln aktuelle, lebensweltbe-
zogene Fragestellungen, die unter Nutzung 
fachwissenschaftlicher Erkenntnisse der 
Chemie beantwortet werden 
können. 
PB 13 …diskutieren und bewerten gesell-
schaftsrelevante Aussagen aus unterschied-
lichen Perspektiven auch unter dem Aspekt 
der nachhaltigen Entwicklung. 
 

   
Der Natur abgeschaut - Organische 
Chemie (Zeitbedarf: 20 h) 

Konzeptbezogene Kompetenzen Prozessbezogene Kompetenzen

 
• Vom Traubenzucker zum Alkohol 
• Typische Eigenschaften organischer 
 Verbindungen 
 
• M+ Glucose, Fructose und andere Zu
 cker 
• M+ Einwertige und mehrwertige Alkohole 
 
• Fremde und Verwandte unter organi-
 schen Verbindungen 
• Molekülgerüste und funktionelle Gruppen 
 
• Vorsicht – heiß und fettig! 
• Fette und Öle – Ester aus der Natur 
 
• extra Schaum – die spannende Ent-
 spannung 
• extra Seifen – waschaktive Substanzen 
 
• M+: Essig, Citronensäure & Co. 
• M+: Vom Traubenzucker zum Alkohol 
 
• Vom Fett zur Seife 
• Veresterung und alkalische Esterhydro-
 lyse 
 
• Aus klein mach groß – Von der Natur 
 gelernt 
• Synthesen von Makromolekülen 
 
• M+ Moderne Kunststoffe – nicht nur aus 
 Erdöl 
• M+ Herstellung und Eigenschaften von 
 Siliconen 
 
• Moderne Kunststoffe – ganz ohne Erdöl? 
• Makromoleküle aus nachwachsenden 
 Rohstoffen 
 
• Stoffe, die Hindernisse beseitigen 
• Katalysatoren in Natur und Technik 
 
• M+: Kunststoffe – heute und morgen 
• M+: Katalysatoren – heute und morgen 
 
• Training 
• Grundwissen 

 
M II.2 Die Vielfalt der Stoffe und ihrer Eigen-
schaften auf der Basis unterschiedlicher 
Kombinationen und Anordnungen von Ato-
men mithilfe von Bindungsmodellen erklären 
(z. B. Ionenverbindungen, anorganische 
Molekülverbindungen, polare – unpolare 
Stoffe, Hydroxy-Gruppe als funktionelle 
Gruppe). 
M II.3 Kenntnisse über Struktur und Stoffei-
genschaften zur Trennung, Identifikation, 
Reindarstellung anwenden und zur Be-
schreibung großtechnischer Produktion von 
Stoffen nutzen. 
M II.4 Zusammensetzung und Strukturen 
verschiedener Stoffe mithilfe von Formel-
schreibweisen darstellen (Summen-/  Struk-
turformeln, Isomere). 
 
CR II.4 Möglichkeiten der Steuerung chemi-
scher Reaktionen durch Variation von Reak-
tionsbedingungen beschreiben. 
CR I/II.6 Chemische Reaktionen zum Nach-
weis chemischer Stoffe benutzen (Glimm-
spanprobe, Knallgasprobe, Kalkwasserpro-
be, Wassernachweis). 
CR II.11a Wichtige technische Umsetzungen 
chemischer Reaktionen vom Prinzip her 
erläutern (z. B. Eisenherstellung, Säureher-
stellung, Kunststoffproduktion). 
CR II.12 Das Schema einer Veresterung 
zwischen Alkoholen und Carbonsäuren 
vereinfacht erklären. 
 
E II.6 Den Einsatz von Katalysatoren in 
technischen oder biochemischen Prozessen 
beschreiben und begründen. 

 
PE 5 ... recherchieren in unterschiedlichen 
Quellen (Print- und elektronische Medien) 
und werten die Daten, Untersuchungsme-
thoden und Informationen kritisch aus. 
PE 6 ... wählen Daten und Informationen aus 
verschiedenen Quellen, prüfen sie auf Rele-
vanz und Plausibilität und verarbeiten diese 
adressaten- und situationsgerecht. 
PE 8 ... interpretieren Daten, Trends, Struk-
turen und Beziehungen, erklären diese und 
ziehen geeignete Schlussfolgerungen. 
PE 10 … zeigen exemplarisch Verknüpfun-
gen zwischen gesellschaftlichen Entwicklun-
gen und Erkenntnissen der Chemie auf. 
 
PK 2 ... vertreten ihre Standpunkte zu che-
mischen Sachverhalten und reflektieren 
Einwände selbstkritisch. 
PK 5 ... dokumentieren und präsentieren den 
Verlauf und die Ergebnisse ihrer Arbeit 
sachgerecht, situationsgerecht und adressa-
tenbezogen, auch unter Nutzung 
elektronischer Medien, in Form von Texten, 
Skizzen, Zeichnungen, Tabellen oder Dia-
grammen. 
PK 7 ... beschreiben und erklären in struktu-
rierter sprachlicher Darstellung den Bedeu-
tungsgehalt von fachsprachlichen bzw. all-
tagssprachlichen Texten und von anderen 
Medien. 
PK 8 ... prüfen Darstellungen in Medien 
hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit. 
PK 10 … recherchieren zu chemischen 
Sachverhalten in unterschiedlichen Quellen 
und wählen themenbezogene und aussage-
kräftige Informationen aus. 
 
PB 1 ... beurteilen und bewerten an ausge-
wählten Beispielen Informationen kritisch 
auch hinsichtlich ihrer Grenzen und Tragwei-
ten. 
PB 9 ... beschreiben und beurteilen an aus-
gewählten Beispielen die Auswirkungen 
menschlicher Eingriffe in die Umwelt. 
PB 10 … erkennen Fragestellungen, die 
einen engen Bezug zu anderen Unterrichts-
fächern aufweisen und zeigen diese Bezüge 
auf. 
PB 13 ... diskutieren und bewerten gesell-
schaftsrelevante Aussagen aus unterschied-



lichen Perspektiven auch unter dem Aspekt 
der nachhaltigen Entwicklung. 

 
 


